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Das Ende des KafferiikricgeS.
Die Engländer stehen gegcnivärtig ebenso ver¬

blüfft vor den Kaffern , wie vor Zeiten die edlen
Römer vor den Cimbern und Teutonen . Schnurriger
Weise hatte man bisher mit dein Ausdrucke „Kaffer"
nie anders als eine recht wegwersende Bezeichnung
zu verbinden gewußt , bis diese sich endlich als eine
so kriegerische Nation bewiesen , daß sic getrost den
Kamps mit einer der größten europäischen Großstaaten
aufzunchmen vermochten.

Die Nachrichten über die Kampfcswcise dieser
schwarzen Schaarcn kanten uns gewöhnlich aus eng¬
lischer Quelle zu , und zwar waren sie aus diesem
Umstande immer ein wenig schönsärberisch getrübt.

Wo es aus der Welt nun aber Etwas auszu-
fechten gibt , sind auch gewöhnlich ein paar Deutsche
zu finden , die gewandt in Schrift und Feder ihre
Erlebnisse zu Papier zu bringen wissen.

Solchen Leuten verdanken wir denn auch einige
nähere Aufschlüsse über diese schwarzen Kricgshelden
auf der Südspitze Afrikas.

Sie werden als große kräftige Leute geschildert
und besonders wird von ihnen gerühmt , daß jw erst
dann von wildester Tapferkeit beseelt, wenn sic ein¬
mal lange Nichts gegessen hätten ! So ein Zulu , der
fünf Tage lang gehungert , sei der gefährlichste Gegner.

Die Schlachtordnung der Kaffern ruft unser
Erstaunen wach . Wir begegnen hier einem vollständig
ausgebildetcn und tüchtig eingeschulten Truppenkör-
pcr , der genau nach den in europäischen Heeren gel¬
tenden Regeln seine Kolonnen bildet , künstlich zusam-
mengesctze Bewegungen mit staunenswerther Gewandt¬
heit und einer „affenartigen Geschwindigkeit " durch¬
führt , Schützenschwärme voranschickt und die Rotten¬
abstände mit solcher Genauigkeit innehült , daß einem
preußischen Unteroffizier darüber das Herz im Leibe
lachen müßte!

Es ist nicht die paradeförmige Durchbildung
des einzelnen Mannes selbst, in der sich die Kaffern
so vortrefflich bewährten — wirklich bewundernswerth
bleibt bei ihnen die obere Kriegführung , welche mit
außerordentlicher Findigkeit gehandhabt zu werden
fcheint. Als die englischen Truppen , überzeugt von
ihrer gewaltigen Fürchterlichkeit , zuerst auf ihre schwar¬
zen Kollegen losgingen , hatten letztere bereits längst
genaueste Kunde von der Stellung und Stärke des
englischen Heeres , ehe die Offiziere desselben noch
einen Feind recht zu Gesicht bekommen hatten . Diese
geistige Ueberlegenheit der Kaffern brachte es denn
auch zu Wege , daß eine ganze Abtheilung der Eng¬
länder niedergemacht , eine andre zwei Monate hin¬
durch umzingelt gehalten wurde.

Dem Anscheine nach hat sich erst in letzter Zeit
das Kriegsglück den Engländern ein wenig günstiger
gezeigt , indem die Kaffern bei Ulundi angeblich be¬
siegt sein sollen . Mit der Niederlage selbst wird es
aber wohl nicht so weit her sein, vielmehr beschränkt
sich dieselbe darauf , daß die Engländer einen Angriff
der Kaffern erfolgreich abgeschlagen haben und daß
sie jetzt zu der Uebcrzeugung gelangt sind , mit diesem
zweifelhaften Erfolge sich zufrieden zu geben.

Viele Siegestrophäen haben die Engländer nicht
davongetragen , als einzigsten greifbaren Erfolg mag
man die Niederbrennung von ein Paar Strohhütten
gelten lassen und weil diese Dinger sich doch so wie
alle Tage wieder aufbauen lassen, so ist für die Kaf¬
fern damit grade auch nicht viel verloren gegangen.

Gleichwohl wird die britische Regierung sich
mit diesem zweifelhaften Erfolge wohl zufrieden geben
müssen und falls König Cetewayo nicht allzu frech
die abziehenden Sieger belästigt , würde die englische

Armee froh sein, um ein Lorbeerblatt reicher in ihrem
Ruhmcskranzc nach Hause ziehen zu dürfen!

Tages - Nerrigkeiten.
Deutsches Reich.

Frcudeusradt . Der Tag der Eröffnung der
Bezirksgewerbeausstellung ist auf Grund offizieller
Mittheilungcn bezüglich des Erösinuugstermins der
Bahnlinie SAnttgart -Frcudenstadt definitiv aus Dien¬
stag den 26 . Aug . (wenige Tage vor der Bahnervff-
nung ) festgesetzt.

Stuttgart , 7. Aug . Die älteste Frau unserer
guten Stadt Stuttgart , Frau Entemann , Bäckers
Wittwe , ist heute im Alter von 98 Jahren im Bür¬
gerhospital an Altersschwäche gestorben.

Stuttgart , 8. Aug . Der gestrige Ausflug
der Skündekammer ins untere Ncckarthal gab ein
erfreuliches Bild von dem friedlichen Zusammenwirken
unserer Stände mit der Regierung . Die Betheili¬
gung der Mitglieder der 2 . Kammer war eine sehr-
zahlreiche , während seitens der Kammer der Stau-
desherrcn Niemand erschienen war . Um 10Vü Uhr
traf der Zug in Neckarsteinach ein . wo ein Frühstück
eingenommen wurde . Von da fuhr man auf einem,
von der Heilbronner Kettendampfcr -Gcscllschaft ge¬
stellten Boot , begleitet von Generaldirektor Eiscnlohr
und Baurath Droß aus Karlsruhe , welche von der
großh . bad . Eisenbahuverwaltung zur Bewillkomm¬
nung der württ . Gäste abgesandt waren , nach Eber¬
bach, wo man sich in der „Krone " am Gestade des
Neckars in einem hübschen festlich dekorirten Saale
zu einem trefflichen Mittagessen vereinigte . Eine
Reihe von Toasten , voran auf Sc . Mas . den König,
durch Präsident v. Hölder , und auf daS großh . bad.
Rcgentenpaar , durch Ministerpräsident v. Mittnacht,
wurden ausgebracht und mit Begeisterung ausgenom¬
men . Um 5 Uhr wurde die Rückfahrt nach Heil¬
bronn angetreten , in dessen hübschem Harmoniegarten
die Gäste auf Einladung der genannten Gesellschaft
noch einige Stunden in angenehmster Weise verbrach¬
ten . Bald nach 10 Uhr Abends traf der Zug wie¬
der in Stuttgart ein.

Stuttgart . Am 24 . d. M . findet die Gene¬
ralversammlung der Württ . Genossenschaftsban¬
ken in der Liederhalle statt , bei welcher Hr . Schulze-
Delitzsch anwesend sein wird , um die 15 württemb.
Genossenschaftsbanken , welche bis jetzt dem deutschen
Verbände beigetreten sind , zu einem Unterverbande
zu constituiren . Hieran anschließend beginnt der
„Deutsche Genossenschaftsverband " seine Sitzungen,
wobei bereits Gäste aus allen deutschen Gauen an¬
gemeldet sind.

Ludwigsburg , 6 . Aug . Mit einigen hervor¬
ragenden Angehörigen der hiesigen Militärkapellen
sollen Unterhandlungen darüber schweben , ob sie
geneigt wären , in kaiserlich japanische Dienste zu
treten . Die Verpflichtung würde mehrere Jahre
umfassen.
Licht dem Oel zu nahe ; dieses entzündete sich und
in einem Augenblick brannte der Mann lichterloh.
Gleichzeitig entzündete das brennende Erdöl das Haus,
welches völlig abbrannte . Kugler ist seinen Brand¬
wunden erlegen.

Alpirsbach , 7. Aug . Mit allgemeiner Be¬
geisterung wurde gestern hier der Beschluß der hohen
Abgeordnetenkammer , betr . die Fortsetzung des Eisen-
bahnbaues von Freudenstadt nach Schiltach , vernom¬
men und der großen Freude und Dankbarkeit dafür

Vom Kocher , 4 . Aug . Vorgestern Abend
war der Ochsenwirth Kugler in Untersteinbach be¬
schäftigt , ein Erdölfall auszufüllen , er kam mit dem

durch Beslaggung der Gebäude , Böllerschüsse , Musik,
Gesang , Reden , Feuerwerk , Fackelzug durch die Stadt
u. s. w. erhebender Ausdruck gegeben.

Ochringen , 8 . Aug . Gestern Nacht wurde
in dem hiesigen Oberamtsgericht eingebrochen und
die Sportelkassc , welche über 2000 enthielt , bis
auf den letzten Pfennig ansgeraubt . Der Umstand,
daß der Dieb wahrscheinlich von dem zufällig größe¬
ren Baarvorrath in der Kasse unterrichtet war , dürfte
auf seine Entdeckung hinlenken.

Reutlingen , 8 . Aug . Gestern Vormittag fand
Seitens des Kön . Oberamtsgcrichts bei Apotheker
C . Fehleisen hier Hausaussuchung nach sozialde¬
mokratischen Schriften statt , von welchen auch ver¬
schiedene anfgefunden und aus das Oberamtsgericht
gebracht wurden.

Es wird für unsere Leser nicht ohne Interesse
sein, schreibt das „D . V ." , wenn daran erinnert wird,
daß in diesem Monat August ein Zeitraum von 30
Jahren verflossen ist , seitdem drei unserer Abgeord¬
neten ununterbrochen , ja von denselben Bezirken ge¬
wählt sind . Es sind dies die Herren Prob st, M o h l
und Egelhaf . Herr Probst wurde vom Oberamts-
bczirk Biberach im August 1849 erstmals in die da¬
mals an die Stelle der Ständeversammlung getretene
Landesversammlnng gewählt und deßgleichen Herr
Mo hl vom Obcramtsbczirk Aalen . Herr Egelhaf
ist sogar schon seit 1843 der Abgeordnete des Ober¬
amtsbezirks Gerabronn.

Bon der Enz wird der „Neck.-Ztg ." unterm
6 . Aug . geschrieben : In Brötzingen hat ein verhei-
ratheter Landwirth Namens Kiefer seine beiden jüng¬
sten Kinder , Mädchen von 2 und 3 Jahren , umge¬
bracht , indem er sie in der Scheuer entweder unter
dem Heu erstickte oder mit den Händen erwürgte.
Kiefer , welcher wegen Todtschlag schon 5 Jahre
Zuchtheus verbüßt hat und als roh und jähzornig
geschildert wird , hat sich nach vollbrachter That da¬
von gemacht und ist seitdem verschwunden.

Pforzheim , 7 . Aug . Nach dem „Pf . B ."
hat sich der Mörder seiner eigenen beiden Kinder in
Brötzingen , Ehr . Kiefer , heute , kurz nach Mitternacht,
freiwillig im hiesigen Amtsgefängnisse zur Ausnahme
gemeldet . Derselbe war nur mit Hose , Hemd und
Schuhwerk bekleidet und gab an , er habe sich in einer
Scheuer unter dem Heu versteckt gehalten , welche nicht
weit von dem Orte entfernt sei, wo er die entfetzliche
That begangen habe.

Dresden , 7. Aug . Gestern hat die Polizei
in 26 Wohnungen bei den hervorragendsten Mitglie¬
dern der sozialdemokrat . Partei eine gründliche und
von bestem Erfolge begleitete Haussuchung gehalten.
Nicht nur , daß eine große Anzahl sozialistischer
Schriften vorgefunden wurde , fiel der Polizei auch
eine Korrespondenz mit Parteigenossen in Zürich in
die Hände , welche den Plan einer vollständigen Re¬
organisation der ganzen sozialdemokrat . Partei in
Deutschland enthält . Verhaftet wurden 2 Kauflcute
(Gcbr . Schusters , der Literat Goldstein und der Re¬
dakteur Kegel von der Presse.

Nach einer Mittheilung der Offenb . Ztg . sind
die zum mittelrhein . Turnfest am Sonntag in
Offcubach eingetroffeuen 6 Dclegirten aus Metz ' mit
stürmischen Hochrufen empfangen und es sind ihnen
beim Einzug iu dem Festplatz ganz besondere Ehren¬
bezeigungen zu Theil geworden . Abends betrat im
Schlosser 'schen Garten der Turner Trautmann aus
Metz die Rednerbühne und begrüßte die mittelrhein.
Turner Namens der Elsaß -Lothringer . Er schilderte,
daß der deutsche Geist sich in Elsaß -Lothringen schon
bedeutend Bahn gebrochen habe und daß man beson-



der * die Turnern mit Sympathie entgegenkomme;
so zähle der Turnverein in Metz 40 Einheimische,
die alle den Anschluß an Deutschland mit Freuden
begrüßten . Es sei nicht mehr die Wacht am Rhein,
sondern jetzt dielten sie als äußerste Vorhut Deutsch¬
lands nach Westen die Wacht an der Mosel . Die
Rede wurde mit stürmischem Beifall und donnerndem
„Gut Heil " ausgenommen.

Zn den Krupp ' sehen Schießübungen bei
Meppen , welche am 5. August begonnen haben , sind
militärische Vertreter fast sämmtlicher europäischer
Staaten , sowie China 's und Japan 's eingetroffen.

In der Nacht vom letzten Diontag zum Diens¬
tag ist zwischen Neudietendorf und Erfurt ein Güter¬
wagen mit Seidenwaaren , die einen Werth von
48 000 haben sollen , in Brand gerathcn.

Berlin , 7. Aug . Der Bundesrath wird,
wie es heißt , spätestens im letzten Drittel des nächsten
Monats wieder versammelt sein und ein ansehnliches
Arbeitspensum vorfinden , worunter auch der bekannte
Eisenbahntarif , welch letzterer schon bei seiner
Vorankündigung das betheiligte Ausland in Harnisch
und allerlei Vorkehrungen zuwege gebracht hat , welche
den Transport , so weit er bisher über und durch
Deutschland gegangen ist, von dort , wenn auch auf
Umwegen abzulenken suchen. Dian denke nur an
russ . Getreide , das seine» Weg künftig über Odessa
nehmen soll . Auch das Reichs - Eisenbahngesetz
kommt entschieden wieder zur Erörterung und es wird
sich zunächst zu zeigen haben , welche Stellung die
„verbündeten Regierungen " zu der Vorlage einnehmeu
werden . Früher war der Widerstand bekanntlich
sehr groß und gewaltig , doch hat sich inzwischen
manches geändert.

Berlin , 9 . Aug . Die Kaiserin von Rußland
trifft morgen Abend mittelst Extrazugs hier ein und
reist alsbald nach Jugenheim weiter.

Wie das Berl . Tgbl . erfährt , beabsichtigt Frhr.
v . Staufsenbcrg nach Beendigung seiner Kur in
Karlsbad Ende August nach Berlin zu kommen und
hier mit Bamberg er , Nickert , LaSkcr , Forcken-
beck zu konferiren . An eine Auflösung des nationall.
Partei von dieser Seite wird durchaus nicht gedacht,
ebensowenig an eine Verschmelzung der Fortschritts¬
partei . Dagegen dürfte bei Gelegenheit dieser na¬
tionall . Konferenz der Versuch gemacht werden , mit
den Mitgliedern des geschästsfüyrenden Ausschusses
des Zeutralkomites der Fortschrittspartei eine Ver¬
einbarung zu treffen über ein gemeinschaftliches
Zusammenwirken bei den Wahlen zum Abgeord-
netcnhausc . Zu diesem Zweck soll der Versuch ge¬
macht werden , ohne Rücksicht aus die Fraklionsprv-
gramme eine besondere Erklärung für die bevorstehenden
Wahlen in einigen kurzen Sätzen zu vereinbaren.
(Also doch Zusammengehen mit der Fortschrittspartei!
Und da die Voss . Z . ihrerseits der Fortschrittspartei
empfiehlt , mit der Sozialdemokratie zusammeuzu-
gehen , io wäre ja die „eine große liberale Partei"
— von Forckenbeck bis Bebel — fertig .)

Tie „Nat .-Ztg ." schreibt , daß Bennigsen be¬
stimmt ein Mandat zum preußischen Landtage nicht
annehmen werde , und bemerkt unter Anderem : „Den
geeigneten Augenblick, wieder in das Parlament cin-
zutreten , wird Herr v. Bennigsen selbst zu bestimmen
haben . Wir haben keine Abdankung vor uns , son¬
dern eine besondere taktische Aufstellung . Hrn . v.
Bennigsen ist eine große politische Zukunft unter allen
Umständen noch Vorbehalten ."

Berlin . Das letzte Freiwilligcn - Examenhat
vielen jungen Leuten bittere Erfahrungen gebracht . Von
78 Examinanden fielen 50 durch und nur 28 be¬
standen diese Prüfung . Bei der Leichtfertigkeit , mit
der junge Leute oft inS Examen gehen , machen wir
auf dieses Resultat besonders aufmerksam.

Die deutsche Marine scheint das Schmerzenskind
des deutschen Reiches bleiben zu sollen . Kaum daß
über daS traurige Ereigniß auf dem „Rcnown " an¬
fängt Gras zu wachsen , so läßt nnS eine neue
Hiobspost schmerzenden Gedanken nachhängen . Die
auf ihrer Heimreise nach Deutschland begriffene Cor-
vette „Freya " traf , nachdem sie wenige Tage Batavia
verlassen , das Unglück , daß der mit unzureichendem
Wasser versehene Kessel platzte , der ansströmcndc
Dampf vier Menschen verbrühte und andere schwer
verletzte. Eine Nachlässigkeit soll zu diesem schweren
Unglücke die Ursache gewesen sein. — Ein anderer
Unfall ward nnterdeß durch den Avisvdampfer „Falke"
hcrbeigeführt , der mit einer norwegischen Pacht zu-
sammcnstieß und dieselbe wrack machte . Wer der

schuldige T-Heil, wollen wir bei dieser ersten Nachricht
nicht unterscheiden , aber doch darauf Hinweisen, das; ein
leichter lenkbares Dampfschiff einem schwer lenkbaren
Segelschiff überall auszuweichen hat , nach alter
Seemannsrcgel . Auf die wenigen Panzerschiffe , die
wir Deutschen besitzen, scheinen die leidigen Unfälle
zu hageldicht niedersausen zu sollen.

In einem seiner wichtigsten Punkte ist der Ber¬
liner Vertrag erfüllt , nachdem die Russen wider Er¬
warten Bulgarien mit Mann und Maus verlassen
haben . ES bleiben nur noch nebensächliche Punkte
zu erledigen , welche höchstens , insoweit sie den Sultan
berühren , Gefahr laufen , wegen der in der Türkei
herrschenden anerkannt großartigen Saumseligkeit
verschleppt werden , weswegen in ferublickender Vor¬
aussicht die Westmüchte ihre Flotten nach der Besi-
kabai segeln und dort , also fast unter der hohen
Nase des Sultans , haben ankern lassen.

Windthorst auf der Anklagebank . Wie
man sich in parlamentarischen Kreisen scherzweise er¬
zählt , ist gegen den Abgeordneten Windthorst , seitens
der zuständigen geistlichen Behörden die Anklage auf
„Ketzerei" erhoben . Der Ccntrumsführer hat nämlich
in der vorletzten Reichsragssitzuug unter dem Beifall
der Linken die Worte ausgesprochen : „Es ist Nie¬
mand unfehlbar !" Daß diese Worte in ihrer Allge¬
meinheit einen schweren Angriff ans das Dogma der
päpstlichen Unfehlbarkeit darstellen , ist klar , daher der
Scherz nicht übel.

Die Nordd . A. Ztg . hat folgendes Tel . ans
Posen:  Die vom  Berl . Tagcbl . verbreitete Nachricht,
wonach die deutsche Botschaft in Rom dem früheren
Erzbischof Grafen Ledochowski  eine weitere Straf¬
vorladung der prenß . Gerichte zugehen ließ , entbehrt,
wie uns aus zuverlässigster Quelle mitgetheilt wird,
jeder Begründung . zDas Tgbl . will aber Recht haben .)

Aiu Sominbcnd sollte in der Motthäikirclle in Berlin
eine Trnunng üansinden , cils Urntes Weinen nnS einer Ecke
der Kirche gehört wurde . Ein junger Mann , geberdele sich
cinnerst anigeregt und innsNe endlich von , Kirchendiener hinans-
gebracht werden . Kaum hatte er den Lrl verlassen und sich
in einer Droschke nach dem Thiergarten begeben , als daS Braut¬
paar heransuhr . Wahrend die Trauung sich vollzog , erdröhn¬
ten an der Ecke der Regenten - und Thieraartenslraße zwei
schlisse und der unglückliche junge Mann der vor Kurzem das
Gotteshaus verlassen , war allen Kummers ledig . Die Ver
mählnng seines Freundes mit seiner Jugendgespielin , die gleich¬
zeitig die Stieftochter seines Vaters ist , batte ibn in den Tod
getrieben . Ein Roman mit traurigem Rusgang!

Bochum , 6 . Aug . Dritte Erdrosselung eitles
jungen Mädchens in unserer Umgebung , das ist,
schreibt die „Wests . Volksztg ." , die furchtbare Kunde,
die gestern Abend wie ein Lauffeuer wieder unsere
Stadt durchlief . Gestern Morgen gegen 10 Uhr
schickte der Oekonom Bergmann , genannt Kipp , zu
Giescubcrg , Amt Castrop , das 20jährige , sehr kräftig
gebaute Dienstmädchen Lisette Schlütkeu ans das Feld
zum Roggcnbiudeu ; das betr . Roggeustück sollte mit
der Mähmaschine gemäht werden und war zu dem
Zwecke ein kleiner Streifen zum Anfängen mit der
Sense geschnitten. Als das Mädchen gegen Mittag
nicht znm Essen kam , schickte der Hausherr besorgt
zum Felde , wo das Mädchen jedoch nicht mehr an-
getroffen wurde . Nach längerem Suchen fand man
dasselbe in dem benachbarten , zum Gute Giescubcrg
gehörigen Gehölz mit ihrem eigenen Tuche erdrosselt.
Das Mädchen , ein braves Kind ehrcnwerther Eltern,
muß sich vorher mit aller Kraft zur Wehr gesetzt
haben , denn es soll sich die Fingernägel blutig ge¬
kratzt und zerrissen haben . Wir stehen erstaunt und
entrüstet angesichts dieser hier epidemisch werdenden
uncntdeckten furchtbaren Frevelthaten . Am 30 . Dez.
v. I . wurde am Hellen Mittag am Grummer Wege
die Josephine Kost ermordet : der Mörder ist bis jetzt
nnentdeckt geblieben . Am 5 . Juli d. I . wurde in
Qnerenbnrg das junge Dienstmädchen Elise Ricinen-
schneider auf der Weide beim Vichhüten ermordet;
cs sind viele Personen verhaftet : ob der Thäter
darunter gewesen, weiß man nicht. Jetzt haben wir
den dritten Fall ; wird der Mörder entdeckt werden?
Das ist die bange Frage , die sich Jedermann stellt.

Aus Lin gen schreibt man dem „Wests . Mer¬
kur" : Gestern ereignete sich hier ein Unglück, welches
vier Menschenleben forderte . Vermuthlich hatte der
an der Rheinerstraße stehende Bahnwärter B . bei dem
Herannahen des um 2Lz Uhr von Münster kommen¬
den Personeuzuges die Barrivre nicht frühzeitig ge¬
schloffen. Ein Bauer mit Frau und Kind auf einem
Wagen sitzend, ist im Begriff den Bahnkörper zu
passiven , als der Zug heranbraust . Das kommende
Unglück sehend, will der Bahnwärter das Gefährt

noch zurückhalten , wird aber im selben Augenblick von
der Maschine gefaßt und ihm der Kopf vom Rumpf
geschleudert . Daraus faßt die Maschine Pferd und
Wagen , reißt ersterem die Beine unter dem Bauch
ab , schleudert den Vorderwagen mit Mann , Frau
und Kind so aufs Geleise , daß dem Manne der Kopf
abgerissen , die Frau über Kvpf und Brust gefahren,
das Kind zuerst aus die Puffer geschleudert wird und
dann unter die Maschine gerätst , wo es , fast voll¬
ständig zermalmt , nachdem der Zug znm Stehen ge¬
bracht , wieder hervorgezogen wurde ."

L >chlcttstadt , 6. Äug . Der Brand in Ka-
stcnholz hat , wie amtlich fcstgestellt worden , 120
Wohnhänser , 80 Scheune » und 117 Ställe zerstört.
Der Gesammtschaden ist auf 1,861,115 ver¬
anschlagt , wovon 250,000 J6 , die Habe armer Tag¬
löhner und Weber , nicht versichert sind.

Wie verlautet , unterhandelt die Reichsregierung
mit dem Apotheker Klein in Straßbnrg wegen lleber-
nahmc des Untcrstaatssekretariats für Handel und
Landwirthschaft in den Reichslanden.

Warum werden bei uns nicht auch die „Hagel-
Ableiter " in Anwendung gebracht , wie sie in Nord-
Amerika gebräuchlich sind ? Dieselben bestehen nämlich
nach Prof . l)r . Herl in Erlangen in eisernen 30 — 40
Fuß hohen , mit Pech überstrichenen Stangen , welche
ans Bergen oder unfruchtbaren hohen Lagen und
Hügeln ausgestellt werden . Bon diesen wird die
Hagel -Wolke angezogcn und entleert sich dann zu¬
nächst an ihnen.

Oesterreich - Ungarn.
Gastci  n, 9 . Aug . Der Kaisar von Oesterreich

ist heute Mittag wohlbehalten eingetroffe » und von
der Bevölkerung und Kurgästen mit Jubel empfangen
worden . Die Stadt war mit Ehrenpforten geschmückt.
Beim Einzug des Kaisers ertönte Glockengeläute.
Kaiser Wilhelm begab sich sofort nach dem Absteige¬
quartier des Kaisers Franz Joseph und begrüßte
denselben auf das Herzlichste. Nach einer halbstün¬
digen Besprechung fuhren beide Kaiser in offenem
Wagen nach dem Badcschloß , der Wohnung des
Kaisers Wilhelm.

Italien.
Es ist bei uns gewiß nicht leicht Arzt zu sein,

im gesegneten Italien ist es aber noch viel schwerer.
Da war der 14jährige Sohn eines reichen Spolet-
tauers , Namens Carlo Marcucci , erkrankt. Der Vater
nahm nun die Hülfe des Arztes Dominieis in der
sonderbaren Weise in Anspruch , daß er für den Fall
der Heilung demselben 2000 Lire «ca. 1600 vD zu
zahlen versprach und bei ungünstigem Ansgang der
Krankheit ihm dagegen den Tod androhte . Leider
starb der Knabe und da ein anderer Arzt dem Vater
erklärt hatte , das Kind sei in Folge eines Fehlers
in der Behandlung gestorben , führte Marcucci seine
Drohung ans und tödtetc Dominieis durch einen
Rcvolverschuß . Der Gerichtshof verurthcilte den
Mörder zu der merkwürdig milden Strafe von nur
5 Jahren Gefängnis ; und zur Zahlung von 25,000
Lire Schadenersatz an die Wittwe des Arztes . - -
Ein eigenthümlichcS Erkenntnis ; !

Schweiz.
Daß Diebe in Zuchthäuser ein brechen , kommt

nur in Gegenden vor, wo  es noch etwas „gemüth-
lich" hcrgeht , wie z. B . in Schwyz . Doch war die
Beute der Thäter , die letzte Woche der dortigen
Strafanstalt einen Besuch abgcstattet , eine geringe,
denn sie mußten sich damit begnügen , im Keller einige
Flaschen Most zu leeren.

Frankreich.
Nancy,  6 . Aug . Der Urheber des Eisenbahn¬

unglücks ist verhaftet . Es soll ein abgesetzter Eisen¬
bahnbeamter sein. Von den Verwundeten sind 7
gestorben , so daß die Zahl der Todten 12 beträgt.

Spanien.
Madrid,  7 . Aug . Der Wagen des Königs

warf  heute zwischen Esknrial und San Jldefonso
um . Der König  trug eine Verrenkung des rechten
ArmS davon , welcher leicht abzuhelfen ist. General
Echagne zog  sich eine Handverstauchnng zu. Der
König kam mit den Jnfantinnen , welche unversehrt
blieben , soeben in San Jldefonso an.

Der König Alfonsv denkt jetzt ernstlich an ' s
Heirathcn — er hat seine Augen auf die Erzherzogin
Christine von Ocstreich geworfen , die auch nicht ab¬
geneigt sein soll , sich in ' s Land der Palmen und
Oelbäume auf den stolzen Königsthron führen zu
lassen . Bereits jetzt schon wird ein Stelldichein
zwischen Beiden in Biarritz geplant , bei dem die



Mutter der Braut zugegen sein wird . „ Niemals war
ein König so wie Alsonso , der Gottbegnadete , froh"
daß er auS seinem Wittwenstand heranskommen soll.

England.
In London ist eine neue Broschüre erschienen,

in welcher der Nachweis unternommen ist . daß jene
von Leutner gebildete Gesellschaft zur Hebung des
„Großen Kurfürsten"  ein Unternehmen sei , das
sich durch Mangel an Solidität anszeichnct und das
Panzerschiff niemals heben werde.

Ter erste Lord der englischen Admiralität ant¬
wortete aus die Anzapfungen ' eines Unterhausmitglie¬
des hin . der den Zweck erfahren wollte , weswegen
die englische Flotte in Verbindung mit der franzvs.
nach der Türkei abgesegelt sei , daß er augenblicklich
nicht wisse , wo die englische Flotte sich befinde und
ebensowenig , wohin sie segle . Es muß ein sehr be¬
quemes Amt sein , das des ersten Lords der englischen
Admiralität!

Rußland.
Ter Reiseplan des Ezaren  ist plötzlich geän¬

dert . Derselbe reist nicht via Warschau nach Livadia,
sondern nach Jugenheim und von dort am 18 . ds.
Mts . nach Warschau zu einem viertägigen Verweilen.
Ter Czar soll leidend und gebeugt sein.

Ein großer , bereits seit länger als 8 Monate
anhaltender Erdbrand wüthet in Sibiren und droht
den Kirgisen Tod und Verderben . Schon sind zahl¬
lose Gehöfte derselben verbranin und noch ist da?
Ende des Brandes nicht abznsehen , das auf der
fnßdicken Schicht trockenen Schilfes reichhaltige
Nahrung findet.

Holland.
Ein Holländer verfiel vor wenigen Tagen auf

die Idee , ein Buch heranszugeben , in welchem er
seinein Vateriande anrieth , sich in das mächtige
deutsche Reich einverleiben zu lassen . Natürlich hatten
die Spürnasen der Pariser Presse hier einen guten
Fund zu machen geglaubt und mit göttlicher Unver¬
frorenheil schrieben sie in die Welt hinein : In Berlin
hege man die Absichl , Holland zu anuectiren . Die
Franzosen zeigten sich höchlichst entrüstet über die
angeblich schier unersättliche Ländergier unseres
Reichskanzlers und wußten nicht genug die Gefähr¬
lichkeit des deutschen Reiches für den Frieden Europas
zwischen den Zeilen durchblickcn zu lassen.

Türkei.
Serajewo,  9 . Aug . Eine Feuersbrunst wü-

thete die ganze Nacht und verheerte die innere Stadt,
namentlich das ganze Handelsviertel . Gegen 1000
Häuser , darunter die katholische Kirche , mehrere Mo¬
scheen , der Bazar , zahlreiche Handels - und Aerar-
Magazine sind nicdergebrannt . Die Verluste an
Menschenleben scheinen sich auf drei beim Löschen
verunglückte Soldaten zu beschränken . 20 000 Men¬
schen sind obdachlos . Der Handclsstand von Sera¬
jewo ist vernichtet . Dank der unendlichen Anstrengung
des Herzogs von Württemberg die ganze Nacht hin¬
durch , welcher von Garnison und Beamten aufopfernd
unterstützt wurde , war der Brand Morgens 8 Uhr
begrenzt . Außerordentliche und schnelle Hülfe in jeder
Beziehung von Außen ist geboten.

In Austin , Texas , haben „ freie Männer " das
Gesetz erlassen , „ daß keine weiße Person eine farbige
Person ehelichen darf . " Trotzdem hat es ein weißer
Mann gewagt , in Liebe zu einer „ Schwarzen " zu
entbrennen und diese als Gattin heimzuführen . Die
„freien Männer " in Texas schrieen ob dieses scheuß¬
lichen Verbrechens Zeter und Mordio , schlugen vor
Entrüstung die Hände über den Kopf zusammen und
verurtheilten den armen Kerl zu 5 Jahren Zwangs¬
arbeit im Staatsgefängniß.

Handel K Verkehr.
Hall , 7 . Aug . (Biehmarkt .l Dem gestrigen Markt

waren 706 Ochsen/377 Kühe , 359 St . Jungvieh , zusammen
1442 St . zngetricben , wovon 563 St . oder 39 »/„ mit einem
Gesammterlos von 162938 Absatz fanden . Die etwas im
Rückgang begriffenen Preise betragen für Ochsen 585 1056 .Ich
für Kühe 358 —94 . ta , für Jungvieh 68 — 284 .-ch Marktbe-
snch allseitig sehr zahlreich . Verkauftes Vieh ging nach Eckarts-
Hansen , Crailsheim , Würzburg , in die Neckargegend und nach
Baden.

Mezingen,  7 . Aug . Die Ernte ist in vollem Gauge
und besriedigt allgemein , da Garbenzahl , Länge des Strohes
und Kornergewicht nachts zu wünschen übrig lassen . In den
Kartoffelfeldern aber hier und in der Umgegend zeigen sich
dieses Jahr eine solche Menge Engerlinge,  daß 10 — 20
Stück in jedem Stocke sich vvrsinden und an den Knollen,
namentlich an den große » Exemplaren , erheblichen Schaden an-
richlen . ' (N . T .)

Kaltenberg , 8. Ang . Die ersten Hopfen der Henri¬

gen Ernte wurden auf den Nürnberger Markt von hier gelie¬
fert und per Ctr . zu 300 verkauft.

A« f postalischem Umwege.
Humoreske von Heinrich Köhler.

(Fortsetzung und Schluß .)
Er streifte dann im Freien umher und suchte

in der schnellen Bewegung eine Gegenwirkung für sein
unruhig pulsirendes Herz . Heute mußte es sich ja
entscheiden , ob er namenlos glücklich oder tief unglück¬
lich werden sollte . Denn wenn die äußeren Lebens¬
verhältnisse zusammen paßten , dann hatten sie sich
nichts weiter zu sagen , dann blieb ihnen nichts weiter
übrig , als sich in die Arme zu sinken und zu sprechen:

„Da nimm mich hin , auch körperlich , geistig be¬
sitzest Du mich schon.

Und endlich kam die Stunde heran , er suchte deu
bezeichneten Seitenweg ans , in dem er Niemanden
ah . Dann aber , bei einer Biegung des Weges , stand
plötzlich eine weibliche Gestalt im Hellen Sommerge-
wande vor ihm — sie hatten sich beide vorher nicht
gesehen , aber sein Blick hatte sogleich das weiße Tuch
und die rothe Rose erfaßt , und dann sah er in ihr
Gesicht und wich betroffen zurück — der Leser hat es
längst geahnt — es war Ella . —

„Ella — Sie — Sie sind es ? " stammelte er
und diese Worte lösten den Zweifel , der Ella bei
einem Anblick überkommen war , denn sie hätte natür¬

lich nur an eine zufällige Begegnung gedacht.
Beide fanden in den ersten Momenten nach dem

Ausruf Eugens keine Worte . Dann aber fiel es die¬
sem mit einem Male wie Schuppen vom Auge , wie
eine Inspiration des Himmels kam es über ihn ; da¬
mit stand aber auch sein ganzes entsetzliches Benehmen
ihr gegenüber vor seinen Augen ; wie furchtbar mußte
er sie durch sein brüskes Wesen verletzt haben , wenn
sie das zarte , tieffühlende , geistvolle Mädchcngemüth
war , als daß er sie aus den Briefen kennen gelernt
hatte ! Es waren furchtbar peinliche Sekunden , die er
durchlebte , eine Strafe , kaum minder hart als sein Ver¬
gehen , für ihn , dem im Grunde ja auch so feinfühlen¬
den Mann , der nur unter einer unbegreiflichen Ver¬
blendung so schwer au ihr gesündigt hatte.

Ella hatte sich zuerst wieder gefaßt.
„Da nun Sie die geheimuißvolle Korrespondentin

kennen gelernt haben , werden Sie wohl von Ihrer
Niederlage sich wieder aufrichten, " sagte sie, aber sie
sagte es niit ruhiger , sanfter Stimme und wandte sich
zum Gehen.

„Ella !" —
Nur das eine Wort brachte Eugen hervor , aber

es klang so herzergreifend flehend , so schmerzlich aus
tiefster Brust , daß das Mädchen sich wieder nach ihm
umwandte . Er sagte kein Wort weiter — was hätte
er auch sagen können ? — aber in seinem Blick lag
eine ganze Welt.

Ella stand ein Weilchen still , dann plötzlich schlug
sie die kleinen Hände vor ' s Gesicht , und schluchzte laut
— es war zu viel für ein zartes Mädchengemüth,
um ruhig zu bleiben.

Das gab ihm die Sprache wieder.
„Ella, " sagte er , „verzeihen Sie mir , es ist viel,

was ich fordere , aber ich weiß , daß Ihr Herz es kann,
ich kenne es ja . Ich handelte unter einer unseligen
Verblendung . Ich glaubte , zu meiner eigenen Demüthi-
gung will ich eDbekennen , daß Sie , daß Ihre Mama
mich zum Schwiegersohn resp . Gatten pressen wollten;
ich glaubte das aus Andeutungen meiner Mutter ent¬
nehmen zu müssen , und das empörte mich, ich wollte
meine Hand freiwillig vergeben und da gab ich jedem
Ihrer Worte die empörendste Deutung , gab mich Ihnen
in der brutalsten Weise — wie ich in meinen Briefen
schrieb , das sind meine wahren  Ansichten ."

Ella hatte sich während seiner letzten Worte et¬
was beruhigt.

„Und ich" — sagte sie , „ich glaubte dieselbe
Absicht von Ihnen . Meine Mama hatte mir eben¬
falls den Wunsch einer Verbindung mit Ihnen durch-
blicken lassen , aber sie hätte nie in unzarter Weise
darauf bestanden . Ich trat Ihnen schon mit einem
gewissen Trotze entgegen und hatte aus innerer Ab¬
wehr die Annonce in ' s Blatt setzen lassen , hätte aber
auf Ihren Brief nicht geantwortet , wenn — "

„Wenn ich mich nicht als ein zu ungehobelter
widerlicher Mensch gleich introducirt hätte und Sie'
sich so gedrungen fühlten , sich nach einer andern Seite
für die Qual , die Ihnen mein Kommen bereitete , schad¬
los zu halten, " fiel ihr Eugen in die Rede . —

Ella sagte nichts , es trat eine Pause des Schwei¬
gens ein . Und dann plötzlich nahm Eugen das „ bos¬

hafte widerliche wattirte Geschöpf in seine Arme und
blickte ihr tief in die schönen Augen und sagte innig:

„Ella , meine Ella , es ist Alles gut , Du ver¬
zeihst mir , Du bist mein , nicht wahr ? "

„Was müssen Sie von mir denken , daß ich hier¬
her gekommen bin !" stammelte sie verwirrt.

„Nichts als das Beste , Du hast Dich ja lange
genug bitten lassen, " entgegnete er glückstrahlend und
zog die nur noch leise Widerstrebende fester an seine
Brust ; und dann fanden sich auch die Lippen und der
Seelenbund hatte nun auch die körperliche Weihe er¬
halten.

„Und Du verkaufst Deine Bücher nicht beim
Antiquar , um dagegen Schnupftabak und Chocolade
einzutauschen ? " sagte er scherzend.

„Ach pfui ! erinnere mich nicht daran ."
„O doch ! Es geschieht ja nur mir zur Sühne

und Scham . Habe ich Dich doch so gekränkt und
verletzt , daß Du selbst mit der Sanftmuth eines Lammes
mir nicht anders begegnen konntest , als Du es thateft
— jedes Wort von mir war ja eine Herausfor¬
derung ."

„Und Du — wie steht es mit dem enragirten
Sozialdemokraten ? " fragte Ella darauf neckend.

„Du wirst mich wohl aus meinen Briefen besser
kennen gelernt haben, " antwortete Eugen . „ Ich bin
allerdings von Humanität , von wahrer Menschenliebe
mr die Armen und Leidenden erfüllt , aber die große
'ociale Frage der Menschheit ist noch durch keines der
öcialen Systeme gelöst worden und die heutige -20 -
cialdeinokratie in ihrem Nihilismus alles Edlen , Ho¬
hen , Schönen , ist mit ihrer Kasernenwirtschaft wohl
die am letzten wünschenswerthe Lösung des großen
Problems ."

„Aber meine Eltern, " sagte Ella , nach einem
Weilchen ernst , „ sie sind ernstlich böse auf Dich , auch
die Mama , die so gut ist und immer Deine Partei
nahm , hat Dir seit dem Reffourcenball nicht wieder
ganz vergeben können ."

Eugen wurde ernst.
„Ich weiß , ich habe viel , sehr viel zu büßen,

wie habe ich euch und die Herzensgüte der Tante ver¬
kannt , und Du bist so gut und lieb und hast mir so
schnell verziehen ? "

„Eigentlich nicht Dir , sondern dem Freunde,"
sagte Ella mit einem schüchternen zärtlichen Blicke.

Dann promenirtcn sie noch eine lange Zeit Hand
in Hand in den einsamen Wegen des Wäldchens , bis
auch die letzten Schatten verscheucht waren und der
Bund der Seelen und der Herzen zum unauflösli¬
chen geworden.

Nachher begleitete Eugen Ella nach Hause , um
gleich seine Werbung anzubringen , letztere hatte in
natürlicher mädchenhafter Scham ihr Zimmer ausge¬
sucht , wo sie wohl pochenden Herzens der Entschei¬
dung harrte.

„Was Sie mir da sagen, " entgegnete die Tante,
die Eugen allein traf , auf dessen Bitte um Ella ' s
Hand , „klingt mir so ungeheuerlich , daß ich es fast
nur für einen Scherz halten kann ."

„O , Sie haben Recht mit dieser Antwort , liebe
Tante, " entgegnete Eugen , „ aber nun hören Sie mich
ganz und lassen Sie mich dann Sie herzlichst bitten,
die Tugend zu üben , die eine der schönsten des Frauen-
gemüthes ist — Vergeben ."

Es folgte nun eine Generalbeichte , die um so
gründlicher war , als Eugen sie selbst als eine schul¬
dige Sühne betrachtete , und als er geendet , war in
das Herz der Tante denn auch das alte Wohlwollen,
mit dem sie dem Neffen zuerst entgegen getreten , wie¬
dergekehrt.

„Es war allerdings ein lieber Gedanke von
Ihrer Mutter und mir , die Verbindung unserer Kin¬
der , aber von einem Zwang , von einem systematischen
„Zusammenbringen " war natürlich nie die Rede . Ich
hatte , da ich kein Interesse für Ella hatte an Ihnen
bemerkt , den Gedanken bald aufgegeben und Sie ha¬
ben meine harmlosesten Aeußerungen mißdeutet . "

Natürlich wurde dann auch der Onkel , der bald
darauf aus einem Comptoir heranfkam , um seine Zu¬
stimmung gebeten.

Er zog eine sehr krause Stirn zu Eugens An¬
trag und ließ einige Worte von Sansculotten , Mar¬
seillaise und dergleichen fallen . In Betreff dieses
wurde er nun zwar von Eugen bald beruhigt , aber
dann kratzte er sich bedenklich hinter den Ohren und
sagte:

„Ja das ist Alles ganz gut , ich bin Ihnen im
ganzen nicht abgeneigt , aber was nutzt das Alles , das



Mädchen will Sie nicht und Zwang übe ich nicht auf
sie aus . Ich habe so viel Respekt vor ihrem guten
Verstand und seinem Gefühl , daß ich ihr allein die
Entscheidung überlassen muß ."

Eugen lächelte.
„Nun gut , überlassen wir Ella die Entschei¬

dung, " sagte er.
Ella wurde gerufen . Zum nicht geringen Er¬

staunen des Vaters , ließ sie auf dessen Frage , ob sie
Eugen zum Gatten nehmen wolle , mit niedergeschla¬
genen Augen und unter tiefem Crröthen ein schüchter¬
nes „ Ja " hören und schmiegte , als Eugen sie in seine
Arme nahm , sich zärtlich an ihn.

„Hm — meinetwegen, " meinte der Onkel , „ dann
ist mir ' s auch recht . Die Frauen sind ein wunderbares
Geschlecht . Die einen halten es mit den Romeos , die
andern mit Petruchios , wenn sie selbst auch entgegen¬
gesetzter Natur sind ."

„Es heißt zwar : „ Die Extreme berühren sich,"
lieber Onkel, " sagte Eugen hierauf lachend , „ aber dies¬
mal verhält es sich nicht so — unsere Vereinigung
geschieht aus reiner Wahlverwandtschaft , denn sonst — "

„Würde ich meine Antipathie gegen das Rauchen
vorgeschützt haben, " fiel Ella ihm lächelnd in ' s Wort.

„Ja das wird nun freilich schlimm werden,"
meinte Engen mit komisch bedenklicher Miene.

„Na , was das anbetrifft , so dürfen Sic ruhig
sein , sie hat mir oft genug selbst mit ihren feinen Fin¬
gern die Pfeife gestopft und stundenlang tapfer bei mir
im Zimmer ausgehalten, " sagte der Onkel.

Dann erfuhr auch er den ganzen eigenthümli-
chen Hergang der Sache . Einige Tage später brachte
das städtische Tageblatt eine neue Verlobungsanzeige,
die manche kühne Hoffnungen und Wünsche in jungen
phantastereichen Männerherzen vernichtete.

„Ich Thor , ich Narr , ich Esel , der ich so lange
mit Blindheit geschlagen war , daß ich das Glück , das
mir so nahe lag , nicht erkannte, " so monologistrte Eugen
wohl in Momenten der Beschaulichkeit , im seligen
Glückesbewußtsein . „ Nun , Gott sei Dank , daß ich
doch » och zur Erkenntniß und Würdigung der kost¬
baren Blume , an deren Duft ich mich nun berausche,
gelangte , wenn auch erst auf p ostalis ch em llmw eg e.

O , Mutterhrrz.
O, Muttcrhcrz , so lieb und gul,

Wie lang ist's , daß Du ausgeschlagen!
Wie lang ist's daß der Staub don ruht,
Wo sic Dich cilistcuS hiugctrage » !
Wie laug ist's her, wie hat das Leid
So oft die Seele mir verbittert!
Wie hat im Erdcnkampf »ud Streit
Das arme Herz so oft gezittert?

Noch kannt ich nicht der Mutter Glück,
Nicht ihre Wonne , ihre Schmerzen:
Nun denk ich oft an Dich zurück,
Da mir geruht am eigenen Herzen
Die Kinder , welche Gott mir gab
Als ein Geschenk aus seinen Händen;
Sie werden einst zu meinem Grab
Wie ich zu Deinem stumm sich wenden.

Dann ist's zu spät ! Was drunten liegt,
Das bleibt dem ird ' schen Blick entzogen:
Doch wahre Liebe, die nicht trügt,
Und Treue , die noch nie gelogen,
Sic heben über Staub und Heit
Im höhreu Flug die leichten Schwingen,
Sie zieh» mit in die Ewigkeit,
Das Herz zum Herzen heimzubringen.

Kenriettt Weler ^ i?.

Verkauf.
Am kommenden Samstag

den 16 . August d. I .,
von Vormittags 7 Uhr ab,

wird von Kgl . Elsenbahnverwaltung der
Frucht - und Futterertrag der Eiseu-
bahnböschungen auf den Markungen
Eutingen , Bildechingcn , Ober - und Un¬
terthalheim , im öffentlichen Aufstreich
verkauft , wozu Liebhaber cingeladen
werden.

Zusammenkunft um 7 Uhr bei der
Station Hochdors , um 9 Uhr bei der
Obcramtsgrenze am Bildechinger Wald.

Horb,  den 9 . August 1879.
Kgl . Eisenbahnbanamt.

Stör z.
Ebhause n.

Lang- L Klotzholz-
Verkauf.
L Am Montag den

18 . d. Mts .,
Nachmittags lUhr,

kommen aus dem Gemeindewald Kal-
tenau und Grassert 189 Stück Lang-
und Klotzholz mit 203 Fm . auf dem
Rathhaus zum Verkauf.

Den 9. August 1879.
Schultheißenamt.
Riethmülle r.

G ü n d r i n g e n.

Eine Mahlmühle
mit 8 Mahl¬
gängen und
1 Gerbgang
rc. nebst ca.
15 Mrg . Gü¬
ter , worunter

ein Hopfengarten mit 2500 Stangen
sich befindet , habe ich im Auftrag zu
verpachten oder zu verkaufen und kann
die Bedingungen derart stellen , daß
auch minder Bemittelte kaufen können.

Einem tüchtigen Mann ist Gelegen¬
heit geboten , sich eine sichere Existenz
zu gründen.

Liebhaber wollen sich an mich wen¬
den und bin ich bereit , gegen Beilegung
einer Briefmarke jede erwünschte Aus¬
kunft zu erthcilen.

Alt Schultheiß Baumgärtner.
H a i t e r b a ch.

Guter

kmtewein
ist zu haben bei

I . G . Gntekunst  am Markt.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Ein neuer , patentirter

Mineralwasser- und
Kyampagner-ApparaL

von unübertrefflicher Leistungsfähigkeit
ist nebst vollständigem Inventar zu ver¬
kaufen.

Anleitung zur erfolgreichen Fabrika¬
tion wird unentgeltlich ertheilt . Sich
zu wenden au
_Carl v. Welz in Eßlingen.

Neues Bremsenöl,
das vortrefflichste Mittel um Bremsen
und Stechfliegen von Pferden und Vieh
abzuhalten (dasselbe greift die Haare
nicht an) , empfiehlt in Glasern zu 25
und 50 die

Obere Apotheke Rottweil
Otto Sairtevmeister.

Niederlage für Nagold bei
Apotheker Oeffinger.

Glaskolben
Gninachglästr,
Gliinachiöiffk»°«
HoniMi, „ „
MilWsen „ „
empfiehlt zu geneigter Abnahme

Gottlob Schmid.

Sichm Kilft für Lungen-
KSchwindsucht-Wende!

Best bewährtes Mittel versende ge¬
gen Vorschuß von 6 ^ Bandwurm,
Bettnässen beseitige mit Garantie gegen
Einsendung von 5 Ohrenleideude,
welche nicht taubstumm geboren sind,
Knochenfraß , Bruchleidende werden sicher
geheilt . Ein best bewährtes Mittel für
unfruchtbare Eheleute versende gegen
Vorschuß von 10 mit Garantie siir
Erfolg.
_Heinrich Albert  a . Ehr.

Nagold.

Danksagung.
Für die viele Liebe und

HMMG . THcilnahmc , die unsere Mutter
und Schwiegermutter Marga-

W rethe Barbara Hörmann,
geb . Lutz , Pflästerers Wittwe,

während ihrer Krankheit erfahren durfte,
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung
sagen den innigsten Dank die

trauernden Hinterbliebenen.

Nagold . ,^

keKulü-llleii
neuester Construktion in ver¬
schiedenen Größen empfiehlt zu
den billigsten Preisen

cholü'oö Schmid.
-.ravuipotA -.rK

-uZlioapöuiZ chluf uagoai

loudjmstK
_ 'slc>  6 v _

G a u g e n w a l d.
Ich suche einen zuverlässigen

Biehumrter
zum sofortigen Eintritt.
_Wittwe Stein.

Spezialayt vr.KWoffer,
Straßburg » Eis., heilt nächtl. Bett¬
nässen , Pollut . Schwächezustände.

Nagold.
Für eine stille Familie ohne Kinder

wird ein streng solides

Mädchen
gesucht. Näheres bei

_ der Redaktion.

Gute Bohnenhöbel
empfiehlt

_Jakob Weber,  Messcrschmid.

GutoFruhkartaffelu
hat zu verkaufen
_Fuhrmann Dnppcr.

Haiterba  ch.
Ein junger tüchtiger

Schlosser-Geselle
kann sogleich eintretcn.

Göttlich Großma nn,  Schlosser.
N a g v l d.

KM Neue Häringe,
pur Milchner,

empfiehlt billigst
G ottlo b Schmid.

9k a g o l d.

Copirtinte,
sowie gewöhnliche Tinte , besonders auch
für Schulen , letztere ä 30 ^ per Liter,
empfiehlt

die G . W . Zaiser ' sche Buchh.

Nagold.
Unterzeichneter behandelt jede Krank¬

heit nach der ncnestcn Forschung der
Homöopathie.

Zugleich empfiehlt er sich im Schrö¬
pfen , Aderlässen , bei sämtlichen Knochcn-
brüchcn und in allen chirurgischen Be¬
handlungen auf das Gewissenhafteste.

Achtungsvoll
H . Albert  a . Ehr.

— Unter Garantie der Aechtheit. —
De . Ooroliaiät 's

aromat . - mediz . Krätttcr -Tcife » 60 4)
krok688oi- Di '. OLiiäes

Vegetabilische Stangen -Pomade - 75 ch
^pottikker 8ji6ikilli 8

Jtaliettische Honigseife 25 und 50 .ch
Oill. OarluuA '8

Chinarinden -Del (in Flaschen i . « )
Oi'. Orri'liniK'8

Kränter -Pomade hu, Tiegel» » > . -ch
Bewährt durch die langjährigen erfreu¬
lichsten Ergebnisse vielfacher wissenschaft¬
licher Prüfungen und praktischer An¬
wendungen , können die vorstehenden
privilcgirtcn  Artikel mit gerechter
Zuversicht iu empfehlende Erinnerung
gebracht werden , und befindet sich deren
alleiniges Depot  für Ragokck nach
wie vor in der

O. Aui86i''scheil Buchh.

Frucht - Preise.
Nagold , de» 8. August 1878.

Neuer Dinkel . . . 8 20 7 97 7 80
Haber . . . . . 8 50 8 27 8 —
Gerste . . . . . 8 40 8 36 8 30
Bohnen . . . . . — — 9 — — —
Weizen . . . . . 11 50 10 99 10 60

N ltenstaig, den 6. August 1879.
-1 .1 ckZ

Neuer Dinkel . . . 8 50 8 16 7 85
Haber . . . . 8 80 8 62 8 40
Gerste . . . . . - — 8 50 —
Weizen . . . . . — — 10 50 — —
Roggen . . . . . - -- 10 50 — —
Linscn-Gerste . . . - — 7 20 — —

Biktualien - Preise.
Nagold,  deu 8. August.

Kerncnbrod . . . . 8 Pfuud 1 .« 12
1 Paar Wecke» schwer . . . 100 Gramm
Ochscnfleisch . 1 Pfund 50
Kalbfleisch . „ „ 50 „
Schweinefleisch mit Speck . . „ „ 50 „
Butter . 1 Pfund 85- 90 „
2 Eier . 9 u. 10 „

Gestorben:
Den 8. Aug . : Margarethe Barbara

Hörmanu,  geb . Lutz , Pflästerers
Wittwe , 71 Jahre -1 M . 13 Tage alt.
Den 10 . Aug . : Carl Wilhelm , Söhn¬
lein des Gottl . Friede . Schweiklc,
Bäckermeisters , 5 Wochen alt . Becrd.
den 12 Aug ., Morgens 8 Uhr.

mim,!

Berautwortlicher Redakteur : Steinwaudel  in Nagold . — Druck und Verlag der G. W. Zaiscr ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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